
Haus-Rucker-Co, Coop Himmelb(l)au und  
Archigram fusioniert und auf die Spitze  
getrieben: Tomás Saracenos „Cloud Cities“  
im Hamburger Bahnhof.
Foto und Zeichnung: Tomás Saraceno

AUSSTELLUNG

Unbeschwerte Utopieerfahrung |  
Tomás Saracenos „Cloud Cities“
Franziska Weinz

Tomás Saraceno. Cloud Cities | Hamburger 
Bahnhof – Museum für Gegenwart, Invaliden­
straße 50–51, 10557 Berlin | ▸ www.hambur­
gerbahnhof.de | bis 15. Januar 2012

Sie ist glatt und rutschig, sie ist instabil und flüchtig. 
Doch man fühlt sich wunderbar geborgen in Tomás 
Saracenos Architekturwelt. Zurzeit macht sie Station 
im Hamburger Bahnhof in Berlin.

Inspiriert von Konzepten wie Buckminster Fullers 
Cloud Nine oder Frei Ottos biomorpher Architektur, 
von der Stärke und Flexibilität von Spinnweben und 
der Struktur von Seifenblasen, entwickelt Tomás Sa­
raceno seit Jahren die Idee einer sich selbst ver­
sorgenden, fliegenden Zukunftsstadt. „Airport City“  
nennt der Künstler und Architekt seine Vision. Sie 
setzt sich aus ballonartigen Modulen zusammen, die 
wie Wolken ihre Form verändern, sich miteinander 
verbinden und von Wind und Sonne angetrieben wer­
den. Mit ihr soll es gelingen, die Ländergrenzen zu 
verwischen, die unsere heutige Zeit bestimmen. 

Saracenos Arbeit erinnert an die Utopien der 
60er und 70er Jahre, an Coop Himmelb(l)au oder 
Archigram – bei Peter Cook an der Frankfurter Stä­
delschule hat er zwischen 2001 und 2003 studiert. 

Anders als seine Vorläufer belässt es der 1973 in Ar­
gentinien geborene und heute in der Nähe des Frank­
furter Flughafens lebende Saraceno jedoch nicht  
bei Zeichnungen und Gedankenspielen. Er experimen­
tiert im realen Raum, um seiner Vorstellung einer, 
wie er sagt, „realisierbaren Utopie“ kontinuierlich 
näher zu kommen.  

20 Prototypen der schwebenden Raumkapseln 
lassen sich derzeit in der Ausstellung „Cloud Cities“ 
im Hamburger Bahnhof in Berlin erforschen. Betritt 
man die ehemalige Bahnhofshalle, befindet man  
sich in einer scheinbar von Spinnen gewobenen ver­
wirrenden Struktur aus schwarzen Streben und 
durchsichtigen, in Größe und „Einrichtung“ variie­
renden Luftblasen. Manche dieser „Biosphären“,  
wie der Künstler die Blasen nennt, sind von Pflanzen 
bewohnt, in anderen sind schwarze Fäden auf ge­
heimnisvolle Weise miteinander verknüpft. 

Ist man Saracenos Ideenwelt nicht längst ver­
fallen, geschieht das spätestens in einer der beiden 
begehbaren Installationen. Über einen steilen Auf­

stieg, ähnlich einer Flugzeugtreppe, wird man in 
Dreiergruppen aus der überfüllten Halle in die raum­
schiffartige Struktur entlassen, wo man auf einer 
flexiblen, transparenten und rutschigen Oberfläche 
einige Zentimeter nach unten schwebt und von einer 
Sekunde zur anderen in seine infantile Vergangen­
heit zurückversetzt wird. Glücklich robbt man durch 
die Wackel-Sphäre und über die anderen Besucher 
hinweg, die einen von sieben Meter tiefer fasziniert 
beobachten. Zwischen den drei „Probe-Bewohnern“ 
entsteht eine eigenartige, auf Vertrauen basierende 
Beziehung, denn jede kleinste Bewegung des Einen 
beeinflusst die der Anderen. Trotz der Fragilität von 
Plastikfolie und dünnen Seilen, der imaginären 
Schwerelosigkeit und der Abhängigkeit von den An­
deren fühlt man sich sicher. Am Ende der fünf Mi­
nuten, die einem gewährt werden, steigt jeder Proto­
typ-Tester mit einem Lächeln herab. 

Nur schwer kann man sich der besonderen Äs­
thetik von Saracenos Gebilden entziehen. Er versteht 
es außerordentlich gut, diese fotogen zu inszenie­
ren. Schade ist, dass die dunklen Fachwerkträger und 
Dachflächenfenster der Halle so sehr von Saracenos 
Luftschlössern ablenken. Ein White Cube hätte ihnen 
gut getan.

Badgespräche II | LIVE | 

29.11.2011, 17.30 Uhr 
DAM Deutsches Architekturmuseum in Frankfurt/Main

Carsten Venus | Architekt blauraum architekten, Hamburg
Stephan Grünewald | Soziologe, Köln 
Philippe Grohe | Leiter der Marke Axor, Schiltach 
Moderation:
Boris Schade-Bünsow | Chefredakteur Bauwelt, Berlin 
Anmeldung unter: www.badgespraeche-live.de

Die Freiheit, frei zu gestalten. Axor Bouroullec eröffnet uns wie noch nie 
die Chance, das Bad auf unsere Bedürfnisse zuzuschneiden. Mehr zur 
innovativen Badkollektion und den Designern Ronan und Erwan Bouroullec: 
 www.hansgrohe.de/axor-bouroullec

Axor Bouroullec
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